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München, 24. Sept . Im Münchener Frontkriegerbund ist
es zu einem öffentlichen Skandal gekommen, weil der von Lnden-
dorff protegierte erste Bnndesvorsitzende Alletter sich geweigerthat, vom Vorsitz zurückzutreten. Da Alletter das Vorgehen
gegen sich auf politische Beweggründe zurückführt, so teilt die
Ortsgruppe München des Frontkriegerbundes in öffentlicher Er¬
klärung mit, daß Alletter sich Unregelmäßigkeiten in der Kassen¬
führung habe zu Schulden kommen lassen, die bereits denStaatsanwalt beschäftigen.

Berlin , 24. Sept . Der Mindereingang an Reichseinnah-;nen, der zum erstenmal für August in Erscheinung trat , hat sich
in der ersten Hälfte des Septembers fortgesetzt. Die Einnahmen
der Reichshauptküsse sind in diesem Zeitraum um 30 Millionen
hinter dem Voranschlag zurückgeblieben. — Nach Blättermel¬
dungen aus Chemnitz mußte gestern abend in der Nähe von
Forchheim ein tschechischer Flieger notlanden . Dabei überschlug
sich das Flugzeug und wurde schwer beschädigt. Der Flieger
blieb unverletzt und wurde von Reichswehrtrnppen , welche im
Erzgebirge Manöver haben, in Gewahrsam genommen.

Stiftungen für den Gustav Adolf -Verein.
Die Hauptversammlung des Gustav Adolf-Vereins in Gie¬ßen fand ihren Abschluß. Ans dem Rechenschaftsberichtdes

Schatzmeisters ist hervorzuheben, daß ein Stifter , der nicht ge¬
nannt sein will, dem Verein 600 000 Mark geschenkt hat . Es ist
dem Verein dadurch möglich, in Verbindung mit anderen Geld¬mitteln in diesem Jahr annähernd eine Million an notleidende
Diasporagemeinden zu verteilen. Die große Liebesgabe desGustav Adolf-Vereins wurde an drei notleidenden Stellen ver¬teilt. Die Gemeinde Hattersheim bei Höchst am Main erhält
387 MO Mark zum Kirchenbau, die evangelische Gemeinde in
Oberberg in der Tschechoslovakei erhält zum Pfarrhausbau und
die evangelische Gemeinde in Rio de Janeiro zur Errichtungeines Einwandererpfarramts zusammen 23148 Mk. Zum Ort
der nächstjährigen Hauptversammlung wurde Düsseldorf ge¬wählt.

Ausland.
Paris , 24. Sept . Die französische Presse-Propaganda ist

jetzt unter den Leitgedanken gestellt, den Friedenswillen Frank¬
reichs auf jede Weise zu demonstrieren, um in Washington gute
Stimmung für die Schuldenregelnng zu machen.

Paris , 24. Sept . Von der Marokkofront wird ein kleiner
Erfolg des spanischen Vormarsches an der Zebadilla-Front ge¬meldet.

Rumänische Neutralität.
Bukarest, 23. Sept . Die 18 rumänischen Flieger , die derfranzösischen Regierung ihre Dienste in Marokko angeboten

haben, haben die Einwilligung des rumänischen Kriegsministe¬riums erhalten . Sie werden in der nächsten Woche nach Parisabfliegen.
Konstantinopel, 24. Sept . Die türkische Regierung hat amMittwoch die Balkanmächte zu einer Konferenz eingeladen, diein Konstantinopel stattfinden soll. Auf dem Programm stehen

Besprechungen über einen Sicherheitspakt und ein Balkan-
Schiedsgericht.

Kandidatur Polens für den Bölkervundsrat?
In Warschauer politischen Kreisen spricht man von der

Möglichkeit eines Eintritts Polens in den Völkerbundsrat undzwar meint man, daß Polen das demnächst freiwerdende Man¬dat Schwedens übernehmen und damit das Gewicht Frankreichsfür den Fall eines Eintritts auch Deutschlands von vornherein
sichern werde.

Suerda entsetzt.
Paris , 24. Sept . Havas berichtet aus Damaskus : Die Ko¬lonne des Generals Gamelin ist in Sueida eingerückt.

Tschitscherins Besuch in Warschau unbedingt feststehend.
Aus der gestrigen Unterredung des Außenministers Skrzhn-

sky mit dem russischen Gesandten in Warschau, Woikof, erfährt
der Vertreter der Telegraphen -Union, daß der Besuch Tschitsche¬rins in Warschau auf aell Fälle vor dem 11. Oktober stattsindensoll. Ergänzend kommt dazu ans London die Nachricht, daß der
russische Gesandte in London, Rakowski, bei Anwesenheit Tschit¬
scherins in Warschau ebenfalls zugegen sein wird. Wir habenin der Reise Tschitscherins den Versuch einer Einigung Ruß¬lands mit der Entente zu erblicken unter englischer und franzö¬
sischer Patronage.

Neuregelung der russischen Wehrpflicht.
Moskau, 23. Sept . Die Sowjetvertretung veröffentlichtedas endgültige Gesetz über die Wehrpflicht. Darnach sind sämt¬liche Sowjetbürger vom 19. bis 40. Lebensjahr wehrpflichtig.Es wird ein gemischtes System eingeführt, und zwar ein stehen¬des Heer und eine Miliz . Das 19. bis 21. Lebensjahr ist der

militärischen Vorbildung gewidmet. Der eigentliche Militär¬
dienst beginnt mit dem 21. Lebensjahr und dauert nominal fünf
Jahre , davon tatsächlich aktiv bei der Waffe je nach der Waffen¬gattung zwei bis vier Jahre , während die übrige Zeit der Wehr¬
pflichtige als beurlaubt gilt und zu kurzen Waffenübungen ein¬gezogen wird. Zum ersten Aufgebot gehören die Mannschaftenbis zum 32. Lebensjahr, zum zweiten Aufgebot diejenigen biszum 40. Lebensjahr. Zur Miliz ausgehobene Wehrpflichtige,
ebenso die Reservisten, werden zu Wafsenübungen und Kontroll-
versammlungen einberufen. Die Institution der Einjährig-
Freiwilligen Militärdienstzeit für die Wehrpflichtigen mit höhe¬rer Schulbildung wird eingeführt. Die nicht Werktätige, also
nicht wahlberechtige Bevölkerung wird nicht mit der Waffe aus¬gebildet, sondern in Arbeitsbataillone eingeteilt, von denen in
Friedenszeiten nur geringe Teile einberufen werden, während

die übrigen eine Wehrsteuer zu zahlen haben. Frauen dienen in
Friedenszeiten in der Armee nur auf Grund freiwilliger Mel¬dung, während für die Kriegszeit die Wehrpflicht der Frauenfür besondere Dienste vorgesehen ist. Die Befreiung vom Dienstmit der Waffe auf Grund religiöser Ueberzeugung ist weiterzugelassen. Zuständig dafür sind die Gerichte.

Aus Trab« BeMN und Umgebung
Neuenbürg, 23. Sept . (Aus der Bezirksratssitzung am 21.

September 1925.) Die Ausführung der Grab -, Betonier -, Mau¬rer - und Steinhauerarbeiten für die Erweiterung des Bezirks¬
krankenhauses wurde dem Unternehmer Franz Geiger in
Neuenbürg zu Angebotspreisen übertragen , wobei jedoch dieAuflage gemacht wurde, daß die Hausteine von der Firma Ge¬brüder Denzinger in Birkenfeld bezogen werden. — Der nach-
gcsuchte sechswöchige Erholungsurlaub für OberamtsbaumeisterStribel wurde bewilligt und Oberamtsbaumeister Kübler wäh¬rend der Urlaubszeit mit der Bauleitung für die Krankenhaus¬
erweiterung beauftragt . — Als Hilfskraft für die Oberamts¬
geometerstelle III (Herrenalb ) wurde bis auf weiteres der Ver¬
messungstechniker Billmann aus Berlin angestellt. — Die Kün¬
digung des Bezirksdesinfektors Niedriger in Wildbad wurdeangenommen und bis zur Wiederbelebung der Stelle Bezirks¬desinfektor Großmann in Neuenbürg mit der Stellvertretungbeauftragt . — Außerdem wurde eine Reihe kleinerer Gegen¬stände beraten . Ko.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird weiter von
einem nordwestlichen Tiefdruckgebiet beherrscht, sodaß für Sams¬tag und Sonntag Fortdauer des unbeständigen, regnerischenWetters zu erwarten ist.

Ottenhausen, 23. Sept . Der hiesige Turn - undSport-Verein  hielt letzten Sonntag sein Schlntzturnen.  Nachlanger Zeit trat er wieder mit turnerischen Leistungen vor die
Oeffentlichkeit, nachdem er seither den Fußballsport in der 6-
Klasie nicht ohne Erfolg betrieben hatte . In der Auffassungüber eine gesunde Leibesübung trat wieder ein Umschwung ein,es bevölkerten den Turnplatz zeitweilig 30 bis 40 junge Leute,
denen leider eine stramme, einheitliche Führung zurzeit noch ver¬sagt ist. Aus kleinen Anfängen heraus entwickelte sich die jetzige
bescheidene Höhe der turnerischen Leistung, da ja die Besten derKrieg forderte. Aber — „es glüht ein guter Funke noch ln der
Asche fort". Unter gütiger Mitwirkung des TB . Obernhausenund insbesondere der Schwärmer Elite -Turner entwickelte sichreges turnerisches Leben von Morgens an mit Bereinspreistur-nen, Kürturnen , Faustballspiel und Vergnügungen verschiede¬ner Art . Trotz zeitweiliger Regenschauer erklangen fröhlicheLieder wackerer Sänger über den Festplatz, >dankbar vom Publi¬kum empfunden. Turnen und Singen ergänzen eben einander
vorzüglich und wohlbestellt ist der Verein und die Gemeinde, wo
Einigkeit herrscht. Dankbar stellen wir fest die Aeußerung älte¬rer Leute „so jetzt gefällt mer's wieder — dös ist die gute alteZeit ." Manches Auge sahen wir vor Freude glänzen, fast um¬flort , besonders beim Hochreckturnen(Schwann). Möchten sich
doch alle zusammenfinden, Gemeinde, Eltern , Erwachsene, zurErziehung der Jugend zur Tüchtigkeit und zu Menschen fürsLeben.

Wohl dem, der glauben noch und hoffen kann!
Nicht träumen aber, handeln soll der Mann,
Und keine Träumer , Männer will die Zeit,
Treu , straff und zäh, aufopfernd, tatbereit . 6.

Waldremmch, 22. Sept . Am letzten Sonntag jand im Gast¬haus zum Rößle hier eine Bürgerversammlung statt zur Aus¬
sprache über die Neuwahl eines Schultheißen. Der Redner,Hauptlehrer und Kreisabgeordneter Weik aus Großsachsenheim,pries u. a. die Vorzüge eines Fachmannes gegenüber einem
Nichtfachmann und gab der Versammlung anheim, sich für einenFachmann zu entscheiden. Die meisten Anwesenden schlossen sich
den Ausführungen des Redners an.

Zum Wasserstreit!
Im Enztal herrscht eine begreifliche Erregung über das

Stuttgarter Wasserprojekt. Stuttgart will zwar vorerst nurdas sogenannte überschüssige Wasser aus dem Ehachtal holen.Ich will den Fall nicht weiter untersuchen, was geschehen würde,wenn in trockenen Zeiten kein „überflüssiges" Wasser vorhanden
ist, sondern ich möchte nur darauf Hinweisen, daß der Wasser¬bedarf in Stuttgart in Len nächsten zehn Jahren sich außer¬
gewöhnlich stark erhöhen wird, nicht allein wegen seiner bau¬lichen Ausdehnung, sondern in erster Linie wegen der Durch¬
führung ihrer Schwcmmkanalisation. Bis jetzt jst nur einkleiner Teil der Häuser mit Spülaborten versehen; mit Hoch¬druck wird aber darauf hingewirkt, daß die Wasserspülung
überall eingerichtet wird. Dadurch wird der Wasserverbrauch
sehr in die Höhe gehen und das sogenannte überschüssige Wasserder Eyach würde bald nicht mehr genügen. Es könnte dannim Enztal gehen wie in Kaltental . Vor etwa 80 Jahren faßteStuttgart die damals auch „überflüssigen" Quellen in Kalten¬tal . Der Durst der Stadt wurde aber größer und größer.
Jeder Tropfen Wasser wurde von ihr dort gesammelt und weg¬geleitet, und als die arme Gemeinde Kaltental später selbst mehrWasser notwendig hatte, mußte sie es ans großer Entfernungüber die Filder herleiten. Ein Kaltentaler Bürger , der einstmit seinem Sohne über den Hasenberg ging, hat darüber seinemHerzen Luft gemacht, indem er den derben Spruch tat , den ichden Enztalbewohnern nicht vorenthalten möchte, „do onta leit
se, die groß fett San , wo älles onser Wasser sanft".Ein Landsmann.

Eine weitere Zuschrift führt aus : Ans dem Bericht, dendie Stadt Stuttgart den Pressevertretern betr . Wasserversor¬gung aus dem Schwarzwald gegeben hat, ist weiter nichts ersicht¬lich, als daß Stuttgart hier nur ein Stückwerk im Ehachtal er¬richten will. Später dann wieder von der Landeswasserversor¬

gung, um dann nachher wieder auf das erste (Enztalprojekt) zu¬rückzugreifen, und das alles sozusagen in einer kurzen Zeit¬spanne. Denn bei einem solchen Kostenaufwand ist dieses dochnicht genügend und muß, wie es Stuttgart selbst zugibt, jetztschon, ehe dieses Projekt ausgeführt und in Angriff genommenist, schon wieder an andere Projekte herangetreten werden. Wa¬
rum macht Stuttgart nicht gleich ganze Sache und greift dazu, wo man auf immer und endgültig  versorgt ist, nämlichzu dem Bodensee. Denn beim Bodenseebezug wird niemand ge¬
schädigt und die Leitung kann eventuell Lurch eine Gegend ge¬führt werden, wo noch viele wasserbedürftige Städte und Ge¬
meinden angeschlossen werden könnten und dementsprechend die
Kosten billiger werden als das Schwarzwaldprojett , wo nichtganze Äandesteile ausgesaugt werden müssen, wie bei dem
Schwarzwaldprojett , nur weil es die übermächtige Stadt Stutt¬gart so will. Diese meint natürlich, sie sei Württemberg allein,aus die übrigen Teile Württembergs brauche man keine Rück¬
sicht nehmen. Der oder die Gründe , daß man weniger Seifeusw. beim Schwarzwaldwasser brauche, sind nicht stichhaltig.Beim Bodenseewasser soll man noch weniger Seife brauchen,also warum nicht hier zugreifen.

Jugendamt Reuenbürg.
Das neuerrichtete Jugendamt Neuenbürg hat den Dienst-betrieb am 1. April 1925 ausgenommen. Die Amtsräume be¬

finden sich im neuen Amtskörperschaftsgebäude. Es ist demFernsprechnetz mit Nr . 53 angeschlossen, der Girokasse bei der
Oberamtssparkasse Neuenbürg mit Nr . 517 und dem Postscheck¬amt Stuttgart mit Postscheckkonto Nr . 3639.

Mit dem Jugendamt ist eine Behörde ins Leben gerufen
worden, die aus dem Gebiet der öffentlichen Jugendfürsorge
amtlich tätig zu sein hat . Württemberg hatte schon seit dem
Jahre 1919 ein Jugendamtsgesetz (J .A.G.). Die Bestimmungendesselben find durch das Reichsjugendwohlfahrtsgesetz <R .J .W.G .), das für Württemberg am 1- Juli 1923 in Kraft getreten
ist, aufgehoben worden. Damit ist die öffentliche Jugendfür¬sorge im ganzen Deutschen Reich nach einheitlichen Grundsätzenund Gesichtspunkten geregelt. Das R.J .W.G . geht von derPflicht des Staates aus , in umfassendem Maße zum Schutz der
Heranwachsenden Jugend einzugreifen. Es will aber keineswegsin die Rechte der Familie , welche die nächste und natürlichste
Fürsorgerin für die Heranwachsende Jugend ist, eingreifen; eswill nur beim Versagen der Tätigkeit der Familie eine öffent¬liche Jugendfürsorge eintreten lassen.

Man hört oft den Einwand , das Gesetz wäre nicht nötiggewesen, man habe es ja früher auch nicht gehabt. Ob die¬jenigen, die sich ein solches Urteil erlauben , das Gesetz und denihm innewohnenden Geist kritisch geprüft und erfaßt haben, will
ich dahin gestellt sein lassen. Die Praxis beweist, daß sich dieJugendämter in der kurzen Zeit ihres Bestehens zu einer un¬
entbehrlichen und volkstümlichen Einrichtung entwickelt haben.Als weiteren Einwanü hört man fragen, was das Jugendamteigentlich zu>tun habe: Werdende Mütter , Säuglinge , Klein¬
kinder, schulpflichtige Kinder, nicht schulfähige Kinder, schulent¬lassene Kinder treten unter die Fürsorge des Jugendamts.
Amtsvormundschast für uneheliche Kinder, Schutz der Kost- undPflegekinder, Jugendgerichtshilfe, Schutzaufficht und Fürsorge¬erziehung für körperlich, geistig oder sittlich gefährdete Kinder,
Erholungsfürsorge , Geschäfte des Gemeindewaisenrats, öffent¬
liche Unterstützung hilfsbedürftiger Minderjähriger , Wochen¬fürsorge sind die wichtigsten Aufgaben des Jugendamts.

1. Amtsvormundschast.  Den Schwerpunkt des Amtesbildet die Amtsvormundschaft. Jedes uneheliche Kind wird vonein und derselben Stelle bevormundet, beaufsichtigt und imNotfall unterstützt,x Es kann niemand anders mehr Vormund
eines unehelichen Kindes werden, als nur das Jugendamt - Da¬mit wurde das unendliche Uebel der Laienvormundschaft ander Wurzel erfaßt . Durch das rasche und energische Zugreifender Jugendämter wird manches Mnd vor Uebernahme in die
öffentliche Armenpflege zu Gunsten der Allgemeinheit bewahrt.
Schon manches in öffentlicher Fürsorge stehende Kind wurdedurch das Eingreifen des Jugendamts aus ihr ausgeschieden.Das Jugendamt betreut als Vormund rund 4M uneheliche
Kinder. Wer in der Praxis drin steht, weiß, wie schwierig esunter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen ist, die nöti¬gen Mittel für den Unterhalt der Mündel zu beschaffen. Daßes dabei nicht immer glatt und reibungslos abgeht, ist selbst¬
verständlich. Manchmal sind Klagen, Pfändungen , Offen-
barungseide, Zwangshhpotheken usw. notwendig, um gewissen¬lose Kindsväter an ihre Pflichten zu erinnern . Von den seit1. April 1925 43 unehelich geborenen Kindern mußten 18 Fälle
durch gerichtliche Klage erledigt -werden; in den übrigen 25 Fäl¬len konnte die Unterhaltsregelung auf gütlichem Weg erfolgen.
Erhöhungsklage war in drei Fällen notwendig; Zahlungs¬befehle wurden in drei Fällen beantragt , Fahrnispfändung infünf Fällen, Forderungspfändung in 16 Fällen , Erbteilspfän¬dung in zwei Fällen ; Jnvalidenwaisenrente wurde in sechsFällen beantragt ; der für zwei Kinder beantragte Kirchenaus¬tritt konnte durch gütliche Aussprache solange zurückgestellt wer¬den, bis die Kinder über ihr Los selbst entscheiden können.Aenderung des Familiennamens wurde in zwei Fällen durch¬
geführt . Wiewohl manche Kindsväter unmittelbar an die Kinds-müter bezahlen, so sind seit 1. April 1925 an Unterhaltsbei¬trägen eingegangen: 20 652 Mk. 35 Pfg . Davon wurden
3590 Mark verzinslich und mündelsicher angelegt und der Restals Kostgeld an die Kindsmütter bzw. Pflegeeltern abgesührt.Das gesamte in Goldmark bestehende Mündelvermögen beträgt
11295 Mk. 55 Pfg . Die Papiermarkanlagen wurden zur Auf¬wertung angemeldet. Außenstehendehaben keine Ahnung , wie¬viel Not und Elend und wieviel Arbeit hinter diesen Zahlensteckt. Wenn man die Tätigkeit des Jugendamts richtig ein¬
schätzen wollte, so müßte man noch ein genaues Bil



dem täglichen mündlichen und schriftlichen Verkehr, den das
Jugend mit den Kindseltern und Behörden zu führen hat.

2. Kost - und Pflegekinder wesen.  Der Gedanke
des Schutzes der Kost- und Pflegekinder hat sich aus den lang¬
jährigen Beobachtungen heraus entwickelt, daß gewissenlose
Pflegeeltern durch Vernachlässigung ihrer Schützlinge deren
Tod verursacht haben, um in den Genuß einer Abfindungs¬
summe zu kommen. Das R .J .W.G. hat unter Aufhebung der
verschiedenartigen landesrechtlichen Regelungen das Kost- und
Pflegekinderwesen im ganzen Deutschen Reich einheitlich ge¬
regelt. Es schreibt die vorherige  Erlaubniserteilung durch
das Jugendamt vor, welches zu prüfen hat, ob sich die Pflege¬
eltern nach ihren persönlichen, gesundheitlichen und wirtschaft¬
lichen Verhältnissen, insbesondere auch nach ihrer sittlichen Ver¬
anlagung und nach der Beschaffenheit ihrer Wohnung zur Auf¬
nahme eines Kindes eignen. Im Bezirk befinden sich zirka
136 Pflegekinder, die vom Jugendamt beausichtigt werden.

3. Jugendgerichtshilfe.  Das Wichtigste im J .G.G.
ist, daß die Bestrafung des jugendlichen Rechtsbrechers nur die
ultima ratio sein und daß im Vordergrund der Ecziehungs-
gedanke stehen soll. Durch erzieherische Maßnahmen soll es ge¬
lingen, den Täter so umzugestalten, daß Rückfälle vermieden
werden und daß er wieder auf die richtige Bahn gebracht wird.
Nur hartgesottene Verbrecher sollen die Schwere des Gesetzes
spüren. Seit 1. April 1925 war das Jugendamt in 16 Fällen
tätig . Die Bestraften stehen unter ständiger Konrrolle des
Jugendamts.

4. Schutzaufsicht und Fürsorgeerziehung.
Alle vorbeugenden Maßnahmen , die geeignet sind, die Jugend¬
lichen vor der Kriminalität zu bewahren, sind von größter Be¬
deutung ; es stehen deshalb seit Jahren Schutzaufsicht und Für¬
sorgeerziehung gefährdeter Minderjähriger im Vordergrund
des sozialen Interesses.

Die Schutzaufsicht soll angewendet werden, wenn sie zur
Verhütung  der körperlichen, geistigen und sittlichen Ver¬
wahrlosung geboten und ausreichend erscheint. Sie bestellt in
der Ueberwachung der Minderjährigen durch das Jugendamt,
oder durch Helfer, die den Erziehungsberechtigten zur Seite ge¬
stellt werden.

Die Fürsorgeerziehung tritt in denjenigen Fällen ein, in
denen eine längere Zeit dauernde Beaufsichtigung und Kon¬
trolle erforderlich ist, wenn das leibliche, geistige oder sittliche
Wohl eines Kindes unter 18 Jahren dadurch gefährdet ist, daß
die Eltern das persönliche Sorgerecht mißbrauchen, dasselbe
vernachlässigen, oder sich eines ehrlosen und unsittlichen Ver¬
haltens gegenüber ihren Kindern schuldig machen. Die Aus¬
übung der Fürsorgeerziehung erfolgt durch Unterbringung der
Gefährdeten in Anstalten, geeigneten Familien , Lehrstellen ufw.
Es stehen 25 Jugendliche unter Schutzaufsicht und Fürsorge¬
erziehung.

5. Erholungsfürsorge.  Unter Erholungsfürsorge
versteht man alle Maßnahmen , die der Kräftigung der Jugend
und der Wiedergutmachung körperlicher und seelischer Schäden
durch Landaufenthalt , Luftveränderung , Solbadkuren ufw.
dienen. Heuer wurden 101 Kinder untergebracht und zwar:
10 Kinder im Solbad Rappenau , 10 im Ferienheim Monbachtal,
5 im Kindererholungsheim Althütte , 5-1 im Solbad Jagstfeld,
10 im Erholungsheim verbunden mit Solbad in Herrenberg
und 15 in Amden in der Schweiz.

6. Minderjährigenfürsorge.  Durch die wirt¬
schaftlichen Umwälzungen, welche der Krieg und die Nachkriegs¬
zeit mit sich gebracht haben, ist unser bisheriges Armen-Für-
forgewesen unzulänglich geworden. Die Reichsfürsorgeverord¬
nung (R .F.V.) vom 13. 2. 192t saßt alle Zweige der öffent¬
lichen Fürsorge , wie sie während und nach dem Krieg sich ent¬
wickelt hat, einheitlich zusammen. Das Ziel der R .F .V. ist die
Beseitigung, oder wenigstens Milderung der Hilfsbedürstigkeit
durch Gewährung des notwendigsten Lebensunterhalts unter
Berücksichtigung der Eigenart der Notlage. Seit 1. April 1925
mußten 24 hilfsbedürftige Minderjährige in öffentliche Fürsorge
übernommen werden. Hierunter sind sechs Heilverfahren für
tuberkulöse Kinder ; drei Schwachsinnigeund zwei Blinde muß¬
ten in Anstalten untergebracht werden. Bei den übrigen Fällen
handelt es sich um Kostgelder, einmalige Zuwendungen ufw.

7. Wochensür sorge.  Anspruch auf Wochenfürsorge
haben minderbemittelte Wöchnerinnen, soweit weder Wochen¬
hilfe noch Familienwochenhilfe aus Grund eigener Mitglied¬
schaft, oder derjenigen des Ehemanns in Betracht kommt. Seit
1. April 1925 wurden 15 Anträge bearbeitet, wovon in 11 Fällen
Wochenfürsorge gewährt wurde ; vier Fälle mußten abgelehnt
werden.

8. Außendienst.  Neben all diesen Arbeiten, die in der
Hauptsache aus der Kanzlei zu erledigen sind, geht der umfang¬
reiche Außendienst der Bezirksfürsorgerin . Diese ist auf allen
vom Jugendamt bearbeiteten Gebieten im Außendienst tätig.
Ihre Hauptaufgabe ist die Säuglingspflege . Gleichzeitig aber
muß sie Hilfsorgan des Vormunds sein. Sie hat rund 460 un¬
eheliche, zirka 600 eheliche und zirka 136 Pflegekinder zu be¬
suchen, wobei sie die Erziehungsberechtigten in allen die Er¬
nährung und Pflege der Kinder betreffenden Fragen sachver¬
ständig zu beraten hat.

Die Praxis zeigt viele erschütternde Bilder von Kinder¬
jammer , Kindernot und Kinderelend. Vor dem Jugendamt
tun sich die dunkelsten Seiten unseres Volkslebens auf, in welche
es hineinleuchtet, wo Liederlichkeit und Roheit , Niederträchtig¬
keit und Gewissenlosigkeit an der Tagesordnung sind. Die bis¬
herige Art des Schutzes der Jugend war unzulänglich und es
war notwendig, daß eine Behörde ins Leben gerufen wurde, die
sich dieser Unglücklichenannimmt . Es handelt sich hier nicht
um die Durchführung eines beliebigen Gesetzes, es handelt sich
hier um etwas Höheres, um die Rettung unglücklicher Kinder
unseres Volkes. Es ist eine sittliche Pflicht des deutschen Volkes,
hier mitzuhelfen. Die Aufgaben des Jugendamts können nur
dann restlos erfüllt werden, wenn alle Kreise des deutschen Vol¬
kes ein lebendiges Interesse an der Jugend nehmen, wenn in
weitestem Umfang Menschen, die Liebe zur Jugend haben und
ihr helfen wollen, sich selbst im Dienste der Jugend betätigen.

Württemberg
Wildberg, 22. Sept . (Schäferlaus .) Letzten Sonntag und

Montag wurde hier unter großem Andrang der „Schäferlauf"
gehalten. Das Wetter war am Sonntag sehr günstig und am
Montag hat wenigstens bei der Aufstellung des Festzugs und
während des Aufenthalts aus dem Festplatz der Regen aufgehört,
so daß das Programm gut abgswickelt werden konnte. Zu den
Wettläufen der Schäfer und Schäferinnen kamen Reigen und
Singspiele von Kindern, turnerische Hebungen und Spiele,
Wassertragen und Sackhüpfen, Eierlesen und Eiertragen . Die
Reitervereinigungen von Schönbronn und Wildberg bereicher¬
ten das Programm durch Schaureiten und Wurstgreifen, wobei
die Fehlgriffe viel Heiterkeit erregten . Die Sieger bei den Schä¬
ferläufen sind folgende: Verheiratete Schäfer : Gottlieb Bauer
von Oberjesingen OA. Herrenberg . Ledige Schäfer : Martin
Thumm von Rommelsbach, OA. Tübingen . Schäsermädchen:
Alice Kern von Rommelsbach, OA Tübingen . Von den übrigen

ilnebmern an den Läufen erhielten noch weitere fünf je eine

ordentlich ab, alle Preise wurden heruntergeholt . Zum Fest¬
platz bewegte sich ein recht bunter Festzug mit mehreren kostü¬
mierten Gruppen und verschiedenen hübschen Festwagen. Die
Stadtkapelle und eine schöne Zigeunergruppe spielten zum
Marsch temperamentvolle Weisen. In schönen altdeutschen Ko¬
stümen, von H. Wagner , Untertürkheim, zur Verfügung gestellt,
marschierten die Spieler des „Postmichel von Eßlingen ", der
vom Turnverein vorbereitet worden ist. Die Aufführung er¬
freute sich eines außerordentlich starken Besuchs, ja, man konnte
keine Karte mehr erhalten . Die Mängel der Bühnenverhält¬
nisse wurden ausgeglichen durch ein hingebungsvolles Zusam-
menspicl aller Mitwirkenden. Die Besucher haben deshalb auch
mit dem Beifall nicht gekargt. Am Sonntag abend erregte ein
schönes Feuerwerk allgemeine Bewunderung , und das ben¬
galisch beleuchtete Schloß hob sich prächtig vom nächtlichen Him¬
mel ab. Eine kleine Lotterie brachte manchem einen schönen
Gewinn . In der Stadt selbst war lebhaftes Volksfesttreibenmit
all seinem fröhlichen Drum und Dran . Bude reihte sich an
Bude und lockte die Käufer an. Karussel und Schiffschaukel,
Luftballons , Photographen , Jongleure , Schlangen- und Kraft¬
menschen und sonstige „Künstler" sorgten für genügende Unter¬
haltung . In einigen Gasthäusern kamen die Tanzlustigen auf
ihre Rechnung. Eine Festschrift mit Programm sorgte für den
nötigen Aufschluß über die Entstehung des Schäferlaufs , und
sicher bleiben diese Festtage den Besuchern in schöner Er¬
innerung.

Stuttgart , 24. Sept . (Aufhebung des Verbots der Einfuhr
von Nutz- und Zuchtvieh aus dem österreichischen Politischen
Bezirk Imst in Tirol .) Nachdem die Maul - und Klauenseuche
im österreichischen Politischen Bezirk Imst in Tirol erloschen
und die vertragsmäßige Frist seit dem Erlöschen verstrichen ist,
wird durch eine im Staatsanzeiger erscheinende Verordnung
des Ministeriums des Innern die Einfuhr von Nutz- und Zucht¬
vieh aus dem Politischen Bezirk Imst in Tirol wieder zuge¬
lassen.

Ludwigsburg , 24. Sept . (Todessturz.) Landwirt und Satt¬
ler Wilhelm Weber in Oßweil mußte nach Mitternacht nach
einer Kuh sehen. Er hatte die Absicht, die Kuh zu füttern , und
wollte das Futter vom Futterboden holen. Dort ist er abge¬
stürzt und hat einen Schädelbruch erlitten . Seine Frau , die
spät am Abend ermüdet von der Mühle kam und sich schlafen
legte, hat das Ausbleiben des Mannes nicht bemerkt. Heute früh
wurde er von seinen Angehörigen in der Scheune liegend, tot
aufgefunden. Ter Verstorbene hinterläßt Frau und fünf
Kinder.

Rottenburg , 24. Sept . (Gemeine Betrügerin .) Ein 14jäh-
riges Mädchen von Hemmendorf war aus dem letzten Wochen¬
markt, um Eier und Butter zu verkaufen. Eine Frau erstand
bei ihr ein Pfund Butter und 12 Eier . Als es ans Zahlen ging,
gab die Käuferin an , kein gewechseltes Geld zu besitzen, und mit
der Bemerkung, in einem Laden ein Zehnmarkstückwechseln
lassen zu wollen, entfernte sie sich, ohne zurückzukehren. Das
Mädchen war noch zu unerfahren , um sofort die Polizei von
dem Vorfall in Kenntnis zu setzen. Der Betrug ist umso be¬
dauerlicher, als er eine arme Familie trifft , die schon lange von
Krankheit heimgesucht wird.

Rotzwangen, O -A. Rottweil, 24. Sept. (Drei Unfälle.) Der
Landwirt Jakob Weinheim fiel beim tzenablasien von der Obertenne
in die Scheuer und blieb bewußtlos liegen. Erst nach einem Tage
kam er wieder zum Bewußtsein. Der Arzt konstatierte eine schwere
Gehirnerschütterung. — Landwirt Bernhard Hailer wurde von einer
rindernden Kuh derart zu Boden geworfen, daß er einige Rippen
brach und auch die Lunge verletzt wurde. — Dos durch Verbrühung
verunglückte Kind des Gustav Schweizer, das sofort in die Tübinger
Klinik verbracht wurde, ist nach zwei Tagen seinen Verletzungen
erlegen.

Tailfingen AO. Balingen , 24. Sept . (Gräßlicher Unfall.)
Der tu einer Trikotfabrik beschäftigte ledige 24jährige Erigen
Fröschlein wurde von zwei Walzen einer Maschine erfaßt und
mit beiden Armen in die Maschine hineingezogen. Diese wur¬
den ihm vollständig abgedrückt und zerquetscht. In der chirur¬
gischen Klinik in Tübingen mußte ihm der eine Arm an lder
Schulter , der andere oberhalb des Ellbogens abgenommen
werden.

Baienfurt OA. Ravensburg , 24. Sept . (Wilderer .) Im
Staatswald Baienfurter Wald stieß der Forstpraktikant Nieder¬
maier des Forstamts Baindt bei Ausübung des Jagdschutzes auf
einen Wilderer , der unberechtigt die Jagd ausübte . Der Auf¬
forderung von Niedermaier, das Gewehr niederzulegen, leistete
der Wilderer keine Folge, sondern legte auf den Beamten an.
Niedermaier gab einen Schreckschuß auf den Wilderer ab, der
diesen ins Gesicht traf . Der Wilderer ergriff , so verletzt, die
Flucht.

Tettnang , 24. Sept . (Zur Totschlagsaffäre.) August Befer
von Dietmannsweiler , der bekanntlich -den Metzger Julius
Schneider aus Hohenreute erstochen hat , wurde jetzt in Unter¬
suchungshaft genommen. Bei seiner Einlieferung ins Amts¬
gerichtsgefängnis wurde er wieder von einer Nervenstörung be¬
fallen.

Tettnang , 24. Sept . (Der Klapperstorch im Gefängnis .)
Im Amtsgerichtsgefänguis hat ein Knäblein das Licht der
Welt, also durch vergitterte Fenster, erblickt. Mutter des Kindes
ist die 23 Jahre alte Dienstmagd Mathilde Löher aus Zürich,
die kürzlich in Friedrichshafen nebst ihrem Geliebten, dem
Schlosser Probst verhaftet worden ist. die Löher wegen Ge-
werbsunzucht und Probst wegen Zuhälterei . Mutter und Kind
wurden ins Krankenhaus übergeführt.

Siüzbach a. M ., 24. Sept . (Das Reh in der Hauptstraße .)
Zum großen Erstaunen der Dorfbewohner hat dieser Tage ein
scheues Reb, vom Walde herkommend, einen Spaziergang durch
die Hauptstraße des Dorfes unternommen . Trotz zahlreicher
Verfolgung durch Jagdlustige ist Las schnellfüßige Tier in den
nahen Wald unversehrt entkommen.

Lorch. 24. Sept. (Aus Sckwermut.i Hier hat sich Frhr . v W.
in seiner Wohnung erschossen. Das Motiv zur Tat ist nach einem
zurückgelassenenBrief in Schwermut zu suchen. W. hat ein Alter
von 65 Jahren erreicht.

Bade«
Langenalb, 23. Sept . Die Gastfreundschaft schlecht gelohnt

hat ein Fräulein namens Burkhardt aus Rotensol. Dasselbe
kam vor etwa drei Wochen zu der Frau des Fuhrunternehmers
Gaisert hier und bat um Aufnahme, da es angeblich mit dem
Rad gestürzt sei und aus Müdigkeit nicht mehr weiter könne.
Mitleidig wurde es ausgenommen und ihm ein Zimmer ange¬
wiesen. Nach eingenommenem Frühstück verabschiedetees sich
andern Tags unter Dankesworten von seinen Gastwirten . Letz¬
ten Sonntag wollte Frau Gaisert zu einer Hochzeit. Als sie ihr
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Kleid aus dem Kasten nehmen wollte, der in dem Zimmer stand,
in welchem die Radlerin übernachtet hatte , war es verschwun¬
den. Inzwischen hatte Frau Gaisert erfahren , daß die Radle¬
rin wegen Fahrraddiebstahls , begangen in Wilferdingen, in
Karlsruhe im Gefängnis saß. Aus telephonische Anfrage stellte
sich heraus , daß die Radlerin das Kleid gestohlen, unter ihr eige¬
nes Kleid angezogen und ohne Verdacht zu erwecken, sich davon
gemacht hatte. Sie wird sich nun auch wegen dieses Diebstahls
zu verantworten haben.

Bermttchtev
Schutz den Alpenblumen. Bei einer in Kuchl (Salzburg)

veranstalteten Schmauserei wurden zum Schmuck der Festtafel
Tausende von Edelweißsternen verwendet, die auf Grund eines
von der Bezirkshauptmannschast Hallein ausgestellten Erlaub¬
nisscheins im Blühnbachtale gepflückt worden sind.

Lohnbewegung in der Hanauer Industrie . Die Diamant¬
schleifer sind in eine Lohnbewegung eingetreten. In einer im
Gewerkschaftshause abgehaltenen Versammlung wurde eine
Entschließung angenommen, in der es heißt, daß die Diamant¬
arbeiter in der Forderung des Arbeitgeberverbandes, den Tarif
um 10 Prozent herabzusetzen, eine Verhöhnung der Diamant-
arbeiter erblicken. Die Versammelten erklärten, daß sie jede
Kürzung des Tarifs wie auch die Einführung der Stuhlmiete
ganz entschieden ablehnen und daß sie künftig nur noch gut lau¬
fende gesägte Ware zum Tarif , alle anderen Waren im Stun¬
denlohn verarbeiten . Wenn die Arbeitgeber ihre Forderung auf¬
recht erhalten , ruht vom 3. Oktober ab die Arbeit.

Ein Drama in der Autodroschke. In einer Autodrofchke
sind am letzten Donnerstag nacht in Berlin ein Freiherr-
Arnold von Krane und eine unbekannte Frau mit schweren
Schußverletzungen aufgefunden worden. Der Freiherr ist sei¬
nen Verwunduirgen im Westend Krankenhause erlegen. Die
Frau liegt bewußtlos darnieder. Der Droschkenchauffeurbe¬
kundete, daß das Anto eine Stunde vorher von dem Paar zu
einer Fahrt berufen worden sei. Der Herr bestimmte, daß man
nach Spandau fahren solle. Plötzlich hörte er einen Knall. Er
glaubte , daß am Wagen etwas Passiert wäre und hielt an und
untersuchte die Reisen. Während er sich an einem Hinterreifen
zu schaffen machte, rief die Frau aus dem Wagen : „Mensch,
fahren Sie doch endlich weiter nach Spandau ." Daraufhin fuhr
der Führer weiter. Wieder ertönte ein Knall, der den Chauffeur
veranlaßte , den Wagen abermals anzuhalten und zu öffnen.
Bei näherem Zuschauen bemerkte er. daß die beiden blutüber¬
strömt waren und fuhr darauf zum Polizeirevier . Die Beam¬
ten ließen dm Wagen mit den Schwerverletzten nach dem Kran¬
kenhaus Westend fahren. Dort haben die Aerzte bei der Unter¬
suchung festgestellt, daß der Herr zwei Schußverletzungen er¬
halten hat . während die Frau durch einen Schuß schwer verletzt
ist. Die Frau ist die Gemahlin des Tierkunstmalers Kuhnert,
42 Jahre alt und hat mit ihrem 60jährigen Mann keine glück¬
liche Ehe geführt . Sie hat den Freiherrn von Krane , mit dem
sie ein Liebesverhältnis unterhielt , aus Eifersucht erschossen und
dann die Waffe gegen sich selbst gerichtet. Sie dürfte den heu¬
tigen Tag nicht mehr erleben.

Selbstmord eines Bankers . Mittwoch vormittag fand man
den 65 Jahre alten Bankier Wilhelm Heymann in seiner Woh¬
nung mit einem Kopfschuß tot auf. Die Leiche wurde polizeilich
beschlagnahmt, lieber das Motiv zur Tat konnte bisher noch
nichts ermittelt werden.

Freiwilliger Tod in den Fluten . Das österreichische Zoll-
kontrollboot bemerkte in der Mitte des Sees , daß ein junger
Bursche von einem Kahn aus in selbstmörderischerAbsicht in
Len See sprang. Trotzdem das Boot mit Volldampf an die
Stelle fuhr, konnte der junge Mann nicht mehr gerettet werden.

Ein sonderbarer Bigamie - Prozeß . Der Budapest« Ge¬
richtshof wird sich in den nächsten Tagen mit einem sonderbaren
Bigamie-Prozeß zu beschäftigen haben. Angeklagt ist der Ma¬
schineninstallateur der Ganzfabrik, Ludwig Farkas, der, als er
arbeitslos geworden war , mit dem Gelde, das sich seine Frau
erspart hatte , in die Türkei ging . Er fand auch in Angora bei
den Elektrizitätswerken eine Anstellung. Als die Briefe von ihm
ausblieben, machte sich seine Frau auf die Reise. Ihre Be¬
fürchtung, daß ihrem Mann ein Unglück zugestoßen sei, war
überflüssig. Farkas lebte gut , war zum Islam übergetreten und
hatte auch eine Türkin geheiratete. Als ihm seine erste Frau
Vorwürfe machte, erklärte er ihr, er sei Mohammedaner , der
Koran erlaube die Bigamie und er wolle, daß seine Frau mit
den in Ungarn gebliebenen Kindern ebenfalls nach Angora
komme. Die Frau begann zu weinen, Farkas tröstete sie aber
und erklärte, sie müsse sich in das Unabänderliche fügen. Die
Frau strengte Scheidungsplage an . Farkas erklärte, er werde
unbedingt zur Hauptverhandlung kommen, -da er seine erste
Frau und seine Kinder unbedingt in die Türkei kommen lassen
wolle. Seiner Ansicht nach könne er wegen Bigamie unter kei¬
nen Umständen zur Verantwortung gezogen werden, da er als
türkischer Staatsbürger kein Verbrechen begangen habe.
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Stuttgart , 24. Sept. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und
Schlachthof wurden zugeführt: 20 Ochsen, (unverkauft2), 12 Bullen,
93 (2) Iungbullen, 100 (151 Iungrinder, 29 Kühe, 494 Kälber, 712
«70) Schweine, 7 Schafe. Erlös aus je l Ztr Lebendgewicht: Ochsen
1. 53- 58 «letzter Markt : 53- 59), 2. 40- 49 (40- 50).' 3. — (35- 38),
Bullen 1. 53- 55 (nno.). 2. 44—51 (46- 51), 3. 38- 43 (unv.), Iuna-
rinder l . 58- 63 (59- 631, 2. 44—54 (44- 55). 3. 38—43 (39- 43),
Kühe l . 33- 44 (uno.), 2. 20- 30 (29—30), 3. 13—19 (uno.),«Kälber
1. 88—90 (uno.), 2. 78- 84 (79—85), 3. 71—76 (72- 77), Schafe 83
bis 88 (uno.). Schweine 1 98—99 (—100), 2. 94—96 (97- 98). 3.
91- 93 (94- 95), 4 87- 90 (89- 92). Sauen 73—86 75—88) Mark.
Verlauf des Marktes : bei Kälbern belebt, sonst langsam.

Stuttgart , 24. Sept. (Landesproduktenbörse.) Der Getreide¬
markt verkehrt tn sehr ruhiger Haltung. Es herrscht augenblicklich
keinerlei Unternehmungslust. Es notierten je 100 Kg: Weizen 22.75
bis 24.75 (am 21. September: 23—25), Sommergerste 23.50—25.75
(24- 26), Roggen 19.75- 20.25 (20- 20.50), Hafer 17- 19 (unv.),
Weizenmehl 39.75—41 (40- 41), Brotmehl 32 75- 34 (33—34), Kleie
11—N.75 ,11.50- 11.75), Wiesenheu5.75—6.75 (uno.), Kleeheu6.75
bis 7.74 (uno), drahtgepreßtes Stroh 4.50—5 (unv.) Mark.

Pforzheim , 23. Sept . Auftrieb : 3 Ochsen, 3 Rinder , 3 Far¬
cen, 99 Kälber, 65 Schweine. Marktverlauf : Ruhig . Preise für
ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. 61—64, Rinder 6tz—66,
Schweine 96—102, Kälber 82—88.

Pforzheim , 23. Sept . (Schweinemarkt.) Zngeführt : 1 Läu¬
fer und 95 Milchschwetne. Verkauft wurden ein Läufer und
50 Milchschweine. Mlchschweine kosteten 40 bis 85 Mark
das Paar , Läufer 75 Mark das Stück. Der Handel war lebhaft.
Der Schweinemarkt findet wieder regelmäßig jeden Mittwoch auf
dem Kappelhofplatz vormittags um 7 Uhr statt.
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Stuttgart , 24. Sept . In der Landesausschnßsitzung der
Deutschen Volkspartei wurde nach einem Referat des Retchs-
tagsabgeordneten Bickes über die Haltung der Fraktion bei den
Beratungen der Anfwertungs - und Steuergesetze, wobei er er¬
klärte, daß man bei der Lösung der Aufwertungsfrage Rechts¬
auffassung und Wirtschaftserwägung miteinander habe ver¬
einigen müssen, und nach einer längeren Anssprache über den Leih
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-nammen, in der die lebhafte Beunruhigung und große sorge
liber den Referentenentwurf eines Reichsschulgesetzes zum Aus-
>truck kommt. Der Entwurf drohe den in Württemberg auch
!nach der Staatsumwälzung ungetrübt gebliebenen Schulfrieden
, ... gören und sei für Württemberg überflüssig. Daher müsse
die württembergische Regierung zur Erhaltung der Volkseinheit
und zur Wahrung des Friedens im Lande mit allem Nachdruck

Weaen diesen Entwurf Stellung nehmen.
! ^Bochum , 24. Sept. Auf der Zeche „Lothringen" Schacht IV,
-wurden vier Bergleute verschüttet, von denen einer sofort getötet wurde.
Die drei übrigen erlitten leichtere Kopfverletzungen.

Dortmund, 24. Eept. Die „Dortmunder Zeitung" meldet: Als
>wei Lehrlinge einer Farbwarenhandlung gestern aus einem Faß,
welches angeblich Fußbodenlack enthalten sollte, einige Liter entnom¬
men hatten und sie kochten, explodierte die Masse plötzlich. Die
Lehrlinge erlitten schwere Brandwunden, sodaß sie ins Krankenhaus

gebracht werden mußte». Im Zimmer wurden sämtliche Fenster¬
scheiben zertrümmert.
- Hamm, 24. Sept. Als gestern die Bergarbeiterzeche Königsbronn
SchachtI II ihre Lohngelder in Empfang nehmen wollten, wurde ihnen
von der Zechenverwaltung mitgeteilt, daß der Beamte Hugo mit der
für die Lohnzahlung bestimmten Summe von 36000 Mark flüchtig
qeworden sei.

Dresden, 24. Sept. Wie wir von zuständiger Seite erfahren,
ist der tschechische Flieger, der gestern bei Forchheim im Erzgebirge
eine Notlandung vornehmen mußte, auf Anordnung von Berlin wie¬
der steigelassen worden.

Leipzig, 24. Sept. Eine Versammlung der Sozialdemokraten
von Groß-Leipzig faßte zu den Beschlüssen des Heidelberger Partei¬
tages über die Beilegung des Konfliktes i» der sächsischen Sozial¬
demokratie eine Entschließung, in der gegen die Entscheidung schärfster
Protest erhoben wird.

Berlin. 25. Sept Der Aeltestenrat des Reichstags ist für kom¬
menden Samstag, >0 Uhr vormittags, zu einer Sitzung einberufen
worden. Auf der Tagesordnung steht der Antrag der Kommunisten
aus sofortige Einberufung des Reichstags zur Besprechung der außen¬
politischen Lage. — Am 3. Oktober beginnt vor dem großen Schöffen¬
gericht der Prozeß gegen Becker und Genossen, in dem nicht iveniger
als 21 Personen, darunter die größte» Kokainhändler Berlins, wegen
Kokainhandcls angeklagt sind.

Breslau, 24. Sept. In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
gegen halb 12 Uhr fuhr auf der Oswitzer Chaussee an der Raihenau-
brllcke ein Motorradfahrer mit Sozius mit voller Gewalt gegen den
Anhänger einer Lastzugsmaschine. Der Fahrer. Zahnarzt Willi Gicse
aus Breslau, wurde sofort gelötet. Der Mitfahrer zog sich eine
schwere Kopfwunde zu.

Warschau, 24. Sept In dem Dorfe Rokituo-Eciacheckie brannten
200 Gebäude nieder. Etwa 60 Familien sind obdachlos.

Prag , 24 Sebt. Im tschechischen Abgeordnetenhauserklärte
ein Redner, daß nichts so sehr den Zusammenschluß der deutschen
Parteien gefördert habe, als die Schulpolitik der tschechischen Regie¬
rung.

Genf, 24. Srpt . Der Völkerbimdsratbeschloß gestern, einen Ver¬
treter ins Mossulgebiet zu entsenden zur Untersuchung der Verletzungen
der Brüsseler Demarkationslinie.

Genf, 24. Sept . Die Haushaltskommission des Völkerbun¬
des bewilligte eine Summe von 11700 000 Franken für das neue
Heim des Völkerbundes. Auf 4 Milk. Fr . werden die Ausgaben
für den Neubau angesetzt. 2 Mill . wird der Ankauf des Gelän¬
des kosten und 1700 000 Fr . sollen für die Errichtung eines
Nebengebäudes verwendet werden.

Paris , 24. Sept. In einem Walde nahe bei Aillevaal wurden
sechs Skelette aufqesuride», die mit deutschen Uniformen bekleidet
waren. Da die Regimentszeichen vollkommen erhalten sind, dürfte
wahrscheinlich die Identität der Toten festgestellt werden können —
Die Nachricht von der Entsetzung der Zitadelle von Sueida hat in
Paris große Freude hervorgerufen.

Dollaranleihe des Laherischen Staates.
München, 21. Sept . Nach einem Telegramm der „Mün¬

chener Neuesten Nachrichten" wird die Dollaranleihe des baye¬
rischen Staates im Laufe des morgigen Tages in Newyork ab¬
geschlossen werden. Von der Anleihe, deren Gesamtbetrag 25
Millionen Dollar betrage, werde zunächst nur ein Teilbetrag
von 15 Millionen zur Auflegung kommen und stelle eine Serien¬
anleihe dar mit ähnlichen Ausgabebedingungen wie die jüngst
aufgelegte Münchener Stadtanleihe . Der Zinssatz solle 6,5
Prozent betragen . Die Anleihe werde dem bayerischen Staat
zu 89 Prozent überlassen.

Verurteilte Separatisten.
Koblenz, 24. Sept . In der letzten Zeit haben eine Anzahl

Separatisten wegen ihrer Schandtaten zur Zeit -der Schreckens¬
herrschaft vor dem hiesigen Gericht gestanden. Am Mittwoch
hatten sich der Arbeiter Hugo Laut und Josef Föhr aus Gripp
am Rhein vor der Strafkammer zu verantworten , weil sie in
der Nacht zum 12. Novemebr 1923 Gefangene aus dem Gefäng¬
nis in Sinzig gewaltsam befreit hatten . Vom Schöffengericht
waren sie zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt worden. Gegen
das Urteil hatten die Angeklagten und der Amtsanwalt Beru¬
fung eingeelgt. In der Berufungsinstanz ist der eine zu 6 und
der andere zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Uebergriff der mtevallnerten Schiffahrtskommisfion?
Ruhrort , 24. Sept . Wie jetzt erst bekannt wird, befuhr

während des Besuches des Reichspräsidenten ein KontroWoot
der Interalliierten Schifsahrtskommission den Hafen. An der
Brücke stiegen Matrosen auf die dort liegenden Schiffe und hol¬
ten die schwarz-weiß-roten Fahnen herunter . Der Vorgang,
der in Schiffahrtskreisengroßes Aufsehen erregt hat , läßt eine
baldige Klärung der Kontrollrechte der Interalliierten Schiff¬
fahrtskommission erwünscht erscheinen.

Schiedsspruch in der rheinischen Braunkohlenindustrie.
Köln, 25. Sept . In -dem Lohnkonflikt in der rheinischen

Braunkohlenindustriewurde gestern folgender Schiedsspruch ge¬
fällt: 1. Die Löhne für die dem Arbeitgeberverband des rhei¬
nischen Braunkohlenreviers angeschlofsenen! Betriebe werden
mit Wirkung vom 1. Oktober ab um 8 Prozent erhöht mit einer
Aufrundung auf 0,5 Pf . nach oben. 2. Diese Regelung gilt un¬
kündbar bis zum 1. März 1926. Von da ab tritt eine monat¬
liche Kündigung ein, erstmalig zum 1. April 1926. Die Frist
für die Annahme des Schiedsspruches läuft bis zum 28. Sept .,
nachmittags6 Uhr.

Die Schulfrage in Braunschweig.
... Brannschweig, 24. Sept. Der braunschweigische Minister
für Volksbildung hat auf Grund des Art . 174 der Reichsverfas-
>ung die Grotewohl- und Jasper 'schen Schulerlasse, die die Welt-
uche Schule in Braunschweig einführten , durch Verfügung wie-
dsr aufgehoben. Die Verfügung besagt, die evangelisch-luthe-
wschen Gemeindeschulen, sowie die Staats - und städtischen Höhe¬
ren Lehranstalten des Freistaates seien nach dem Gesetz vom
^ahre 1913 Bekenntnisschulen. Der gesamte Unterricht habe
Mewr Eigenart Rechnung zu tragen . Nach dem ministeriellen

können unter gewissen Bedingungen sowohl Schüler als
(ssM Lehrer vom Religionsunterricht befreit werden. Die früher
Enhen Schul- und Klaffenandachten sind wieder aufzunehmen.
Aüstdentenkindern kann, wenn eine genügende Zahl vorhanden
M, als Ersah für Religionsunterricht , Unterricht in Äebens-
rnnde erteilt werden. Die Leistungen in der Religionslehre
nnü m: Zeugnis zu werten.

„ . . Ein neuer Hochverratsprozeß.
24. Sevt . Vor dem Staatsgerichthos zum Schutze

'ochverrM

zeß gegen zwei Berliner Kommunisten. Wegen Beihilfe zum
Hochverrat, Republikschutzvergehen, Sprengstoffverbrechen und
unbefugten Waffenbesitzes haben sich der Vertreter Arthur
Seelmann und der Fabrikarbeiter Franz Schulz, beide aus Ber¬
lin , zu verantworten . Seelmann ist seit 1921 Mitglied der
K.P .D. im Bezirk Brandenburg und soll den militärischen Was«
fenleiter Mayer , der bereits abgeurteilt ist, in seiner Tätigkeit
unterstützt haben. Die Anklage gibt ferner an , daß er von dem
Mordplan gegen Len Friseur Rausch gewußt hat . Der Ange¬
klagte bestreitet die ihm zur Last gelegten Verbrechen. Der An¬
geklagte Schulz war ebenfalls Funktionär der K.P .D . im Bezirk
Brandenburg . Nach der Ermordung des Friseurs Rausch ist
Schulz flüchtig gegangen. Von der Ermordung Rauschs will er
keine Kenntnis gehabt haben. Zu der Verhandlung , die zwei
Tage dauern wird, sind u . a . als Zeugen, der bereits zu länge¬
rer Zuchthausstrafe verurteilte Mayer und die zum Tode ver¬
urteilten Poege und Neumann geladen.

Tagung des Berwaltmrgsrats der deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft.

Berlin , 24. Sept . Der Verwaltungsrat der Deutschen
Reichsbahngesellschaft, der vom 21. bis 24. September hier
tagte, genehmigte die von der Hauptverwaltung bewilligten
Arbeiterlohnzulagen in Höhe von etwa 25 Millionen Mark jähr¬
lich, zu denen noch gesetzliche Erhöhungen der sozialen Lasten
im Betrage von 35 Millionen Mark im Jahre treten . Ange¬
sichts dieses Umstandes und der im Jahre 1926 steigenden Repa¬
rationslasten stellte der Verwaltungsrat fest, daß eine weiter-
gehends Erhöhung der Lohnsätze ohne gleichzeitige Tarif¬
erhöhungen nicht möglich ist. Bedauert wurde die Verbreitung
falscher Nachrichten in Personalfragen wie die Behauptung , die
Gesellschaft beabsichtige, den größten Teil der Beamten entgegen
dem Gesetz in Arbeiterstellen überzuführen . Allgemeine Tarif¬
ermäßigungen sind nicht möglich, dagegen wurde die Hauptver¬
waltung ermächtigt, im Rahmen der Verbilligungsaktion der
Reichsregierung für bestimmte Lebensmittelgruppen Tarif¬
ermäßigungen eintreten zu lassen. Genehmigt wurde die Er¬
mäßigung der Zinsen für zeitweilig durch Vermittlung der
Verkehrskreditbank der Wirtschaft zuzuführende Betriebsmittel
der Gesellschaft.

Neue Verhaftungen in der Fememord-Affäre.
Berlin , 25. Sept . Zu der Verhaftung des ehemaligen

Fähnrichs Meder meldet eine Korrespondenz, daß Meder als
Vertrauter des Oberleutnants Schultz galt . Mit dem ermorde¬
ten eLutnant Sand verband ihn ein enges Freundschaftsver¬
hältnis , das ihn jedoch nicht hinderte, Sand im Unklaren über
das ihm zugedachte Schicksal zu lassen. Sand hatte sich nämlich
gegenüber Schultz durch größere Geldausgaben verdächtig ge¬
macht. Da Schultz annahm , daß Sand Geheimnisse an die
Kommunisten verriet, wurde er deshalb nach Döberitz abkom¬
mandiert , um dort von Feldwebel Klapproth , der auch dem
Orden der Ritter des Feurigen Kreuzes angehörte , beseitigt zu
werden. Meder soll von der Mordabsicht Kenntnis gehabt
haben, an der Ausführung aber keinesfalls beteiligt gewesen
fein.

Anmeldung polnischer Obligationen.
Berlin, 24. Sept . Die Verhandlungen mit der polnischen

Regierung über die Anmeldung gewisser Obligationen, insbe¬
sondere einer Reihe von Kommunalobligationen aus den abge¬
trennten Gebieten haben schon jetzt zu dem Ergebnis geführt,
daß eine Verlängerung der Anmeldefrist von Polnischer Seite
zugesagt worden ist. Da auch das Zustandekommen einer Ver¬
einbarung über ein vereinfachtes Anmeldeverfahren in wenigen
Tagen zu erwarten ist, wird den Besitzern -dieser Obligationen
empfohlen, von einer Anmeldung dieser Wertpapiere bei den
Polnischen Konsulaten bis auf weiteres abzusehen.

Deutschland beteiligt sich an der Sicherheits-Konferenz.
Berlin,  24 . Sept . (Amtlich.) Der heute vormittag unter

dem Vorsitz des Reichspräsidenten zusammengetretene Kabinetts¬
rat beschloß, die Alliierten-Einladung zur Konferenz über die
SicherheitsfraM anzunehmen. Als deutsche Delegierte werden
der Reichskanzelr und der Reichsminister des Auswärtigen an
der Konferenz teilnehmen.

Bor der Konferenz über den Sichcrhertspakt.
Berlin, 24. Sept . Die Tatsache, -daß diesmal nur zwei De¬

legierte für die Konferenz bestimmt wurden, ruft das Gedächt¬
nis an die gewaltigen physischen Anstrengungen wach, denen
sich im vorigen Jahre die drei Delegierten des Reichskabinetts
auf der Londoner Konferenz zu unterziehen hatten . Aus diesem
Grunde wäre die Wahl eines einzigen Delegierten einfach aus¬
geschlossen gewesen, lieber die Tagesordnung der Konferenz ist
eine bestimmte Festsetzung bisher nicht getroffen. Das Pro¬
gramm der deutschen Regierung ist aus verschiedenen Kund¬
gebungen des Kabinetts und der berufenen Minister bekannt.
Für die Frage des Eintritts in den Völkerbund kommt das
Memorandum vom September vorigen Jahres in Betracht.
Daß alle Angelegenheiten: von deutscher Seite vorgebrachih
werden, die mit dem Sicherheitspakt Zusammenhängen, ist selbst¬
verständlich. Unter diesen Umständen muß natürlich mit einer
längeren Dauer der Konferenz gerechnet werden.

Die Konferenz der Ministerpräsidenten.
Berlin, 24. Sept. Wie die Telegraphen-Union erfährt, wer-

die Ministerpräsidenten der Länder morgen vormittag 11 Uhr
Reichskanzlerpalais unter dem Vorsitz des Reichskanzlers zu¬
sammentreten. Die Zusammenkunft gilt der außenpolitischen
Lage und der Einladung der Alliierten zur Ministerkonferenz.
Nachmittags 4 Uhr ist eine weitere Zusammenkunft angesetzt,
in der die Frage der Preissenkung behandelt werden soll. Der
Reichskanzler hat gestern die Ministerpräsidenten der Länder
gebeten, ihre Reffortminister zu den Verhandlungen hinzuzn-
ziehen.

Schweres Schrffsunglück aus der Weser.
Bremen, 24. Sept . Gestern Abend gegen 11 Uhr ereignete

sich auf der Weser bei Vegesack in der Nähe der Vulkanwerft
ein schwerer Schiffsunfall . Der 7000 Tonnendampfer „Vogt¬
land" der Hamburg -Amerika-Linie, der von dem Lloydschlepper
„Wega" geschleppt wurde, geriet auf Grund und drückte so stark
auf den Schleppdampfer, daß dieser znm Kentern gebracht
wurde. Der Schleppdampfer sank sofort. Fünf Mann der Be¬
satzung sind ertrunken. Die ,Vogtland " konnte nach zwei Stun¬
den wieder flott gemacht werden und ihre Reise fortsetzen.

Deutschcnmitzhandlungen Lurch Polen.
Beuthen, 24. Sept. Die „Ostdeutsche Morgenpost" meldet

aus Hohenlinden : Am Sonntag nachmittag drang eine Horde
Insurgenten mit Knüppeln in das Beamtenkasino in Hohen¬
linden und vertrieb darauf unter Mißhandlung die Deutsch¬
gesinnten. Diese mußten, da ihnen kein anderer Ausweg blieb,
durch die Fenster aus die Straße flüchten. Selbst Kinder, die
auf der Straße deutsch sprachen, wurden mißhandelt. Die Miß¬
handlungen auf der Straße dauerten bis Mitternacht.

Protest der Drusen beim Völkerbund.
Genf, 24. Sept . Der Delegierte -der Parteien für die Un¬

abhängigkeit Syriens richtete an den Präsidenten der Völker¬
bundsversammlung ein Telegramm , in dem es heißt : Ich bin
beauftragt , die Aufmerksamkeitdes Völkerbundes auf die Will¬
kürakte ,ru lenken, die die Mandatarmacht Syriens in völker-

rechtswidriger Weise unternimmt . Es ist Aufgabe des Bundes,
selbst die Prüfung des zwischen der Mandatarmacht und der
Bevölkerung entstandenen Konfliktes vorzunehmen und -dem¬
entsprechend zu handeln. In diesem Sinne bitten wir den Völ¬
kerbund, das notwendige für die Einstellung der Feindseligkeiten
zu tun und eine neutrale Kommission zu ernennen , die an Ort
und Stelle die Untersuchung vorzunehmen hat.

Zwei deutsche Sozialisten in Genf.
Gens, 24. Sept . In Genf sind die deutschen Sozialisten

Hermann Müller -Franken und Wels eingetroffen, um mit den
Sozialistenführern der anderen Länder hauptsächlich Frank¬
reichs die Frage einer Konferenz über den Sicherheitspakt und
das Schiedsgerichtsverfahren zu erörtern . Auch der französische
Sozialist Ren-audel ist hier eingetroffen.

Bandervelde über die Entwaffnung Deutschlands.
Paris , 24. Sept . Nach dem „Temps" hat der belgische

Außenminister Bandervelde in einer Unterredung mit Presse¬
vertretern erklärt , in dem Augenblick, in dem er Genf verlassen
habe, hätten die Verhandlungen über die Note der Botschafter¬
konferenz vom Juni betr . die Entwaffnung Deutschlands eine
günstige Wendung genommen.

Schon wieder ein Eisenbahnunglück in Frankreich.
Die bekannte Vergeßlichkeit der französischen Bahnschranken¬

wärter hat aufs neue mehrere Opfer gefordert. In der Nähe
von Libourne ist gestern abend ein Auto, welches den offenen
Bahnübergang passieren wollte, von einem heranbrausenden
Schnellzug zertrümmert worden. Von den vier Insassen wur¬
den drei sofort getötet. Der Führer des Autos wurde schwer
verletzt und liegt im Sterben . In Ipern wurde ein Brief¬
träger beim Ueberschreiten eines offenen Bahnübergangs vom
Schnellzug Ostende—Paris überfahren . Er war sofort tot.

Vorbereitung des Wirrterfelltzuges.
Paris , 24. Sept . Das französische Hauptquartier in Fez

läßt jetzt durch die dort anwesenden Kriegsberichterstatter die
öffentliche Meinung Frankreichs auf einen Winterfeldzug in
Marokko vorbereiten. Uebereinstimmendmelden mehrere Blät¬
ter , daß ein Winterfeldzng durch den französischen Generalstab
vorbereitet werde. Die Schwierigkeiten einer Winterkampagne
werden als gering bezeichnet. Man weist darauf hin, daß für
die Ueberwinterung der Truppen bereits hinreichende Maßnah¬
men getroffen worden seien. In Kenitra Rabat , Fez und Tasa
sind bereits Winterlager eingerichtet worden.

Die amerikanischen Flieger bleiben.
Paris , 24. Sevt . Die amerikanischen Flieger in Marokko

haben trotz der Mahnung aus Washington beschlossen, die fran¬
zösische Front nicht zu verlassen. Wie eine maßgebende ameri¬
kanische Persönlichkeit französischen Berichterstattern erklärte,
wird das Staatsdepartement keine Strafmaßnahmen gegen -die
Flieger ergreifen, habe aber gleichzeitig angekündigt, daß es
nichts unternehmen werde, falls sie in Gefangenschaft geraten
sollten. Neun Flugzeuge amerikanischer Freiwilliger haben an
dem Bombardement gegen verschiedene Rifftädte teilgenommen.
Abd el Krim hat eine Belohnung von 5000 Dollar für jeden
amerikanischen Flieger ausgesetzt, der tot oder lebendig ein¬
gebracht wird.

Heftige Kämpfe bei Alhuceuras.
Madrid , 24. Sept . Der spanische Angriff bei Alhucemas

setzte gestern morgen um 7K> Uhr ein und war um 11 Uhr be¬
endet. Zuerst gingen die eingeborenen Truppen und die Frem¬
denlegionäre vor. Ein starker feindlicher Gegenangriff wurde
im Nahkampf zurückgeschlagen. Darauf wurde der Sturm auf
die Höhe von Morro Wiejo unternommen , was zwei Stunden
erforderte , da die Marokkaner jede Handbreit Boden verteidig¬
ten. Noch heftiger mußte um den Berg Malmusi gekämpft
werden, der von -größter strategischer Bedeutung ist. Es kämpfte
fortwährend Mann gegen Mann . Der Malmusiberg war für
die Marokkaner die bedeutendste Stellung in der Alhucemas-
bucht. Die Kriegsschiffe feuerten aus nächster Nähe und wur¬
den selber beschossen. Ihre Verluste waren jedoch gering . Zwi¬
schen Morro Nuevo und Morro Biejo haben nunmehr die
Schiffe bessere Ankergelegenheit auch bei stürmischem Wetter.

Russische Feindschaft gegen den Sicherheitspakt.
Moskau, 24. Sept . Am Vorabend der Abreise Tschitscherins

nach Warschau und Berlin veröffentlicht „Jswestija " einen hef¬
tigen Angriff gegen Deutschlands beabsichtigte Unterzeichnung
des Sicherheitspattes und seinen Eintritt in den Völkerbund.
Die halbamtlichen deutschen Beschwichtigungen, daß hierdurch
der Rapallovertrag nicht berührt würde, werden verworfen.
Das Blatt äußert sich sehr skeptisch über den Erfolg von
Deutschlands Bemühungen , eine Ausnahme von den Verpflich¬
tungen des Artikels 16 des Völkerbundsstatuts zu erreichen. Der
Sicherheitspatt wird als ein Produkt der englischen Diplomatie
charakterisiert, das darauf abziele, Deutschland in den Block der
Sowjetgegner einzureihen.

Die Entsetzung von Sueida.
Beirut , 24. Sept . Die Entsetzung von Sueida wird offi¬

ziell bestätigt. Die Abteilung des Generals Gamelin , die über
Mseifra anrückte, traf am Morgen in Sueida ein.

Die französisch-amerikanischen Schuldenverhanölmrgen.
Newyork, 25. Sept . Die „Associated Preß " meldet aus Wa¬

shington : Obwohl der Charakter des von den Franzosen in der
gestrigen Sitzung der amerikanisch-französischen Schuldenkonfe-
renz unterbreiteten Vorschlags nicht veröffentlicht wurde, wurde
doch festgestellt, daß der Vorschlag in seiner jetzigen Gestalt für
einige Mitglieder der amerikanischen Schuldenkommissionun¬
annehmbar sei. Nach der Sitzung lag es klar zu Tage, daß noch
ein weiter Weg bis zur Erreichung eines Abkommens zurück-
zulegen ist.

-r -i

Der Darleheuskassenvereiu Ottenhausen hat zur

Erstellung eines Lagerschuppens
die Grab -, Beton -. Maurer -, Dachdecker -,
Ammer -, Flaschner-, Schlosser-, Gipser-
uud Malerarbeiten

zu vergeben. Die Unterlagen liegen auf dem Rathaus zur
Einsichtnahme auf, woselbst Offerte mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, bis längstens Montag Pen 28. Ps. Mts .,
abends 7 Uhr, eingereicht werden wollen.

Den 24. September 1925.

Wein -Transporte
in eigenen Fässern, sowie Fuhre « aller Art erledigt

billig und schnell mit mod. Kraftwagen

ttolrgsrtenstr. 53, lei . 1108.



NeiMige Feuerwehr Neuenbürg.
Am Samstag , de« 2« . September,

abends 5'/- Uhr,

Haupt- und Schluß-MW
des ganzen Korps.

Präzises und vollzähliges Antreten wird er¬
wartet. Das Kommauvo.

Turn-Verein Neuenbürg.
Am Sonntag , den 27. dS. Mts ., morgens

V-8 Uhr beginnend, findet in der Turnhalle ein
Schüler-Wertuugsturnen

statt. Die verehr!. Eltern, Mitglieder und Freunde unserer
Turnsache sind dazu höfl. eingeladen.

Der Turu »A« Ssch« tz.

Wettspiele.
Am Sonntag , den 27. September

finden in Calmbach Wettspiele statt:
CalmbachI gegen RenendSrg I.
Calmbach II gegen Nenevbürg II.

Beginn der Spiele : v»2 Uhr II . Mannschaft,
3 Uhr I. Mannschaft.

Anschließend Tanzmusik
bei gut besetzter Jazzbandkapelle im Gasthof zum
„Bahnhof". Metzelsuppe.

Am kommenden Sonntag
findet im

Gasthof zum«Hirsch" in Kchmann

Trniz-llntkrhllltliilg
statt, wozu höfl. einladet

I «.

Oberrrhauseu.
Im Gasthaus zur „Sonne" findet

am Sonntag
große

Tanz-Musik
(prima Musik)

statt, wozu freundl. einladet
Wilhelm DMus.

Aeldreurrach—Ellwarrge« a. d. I.

Hochrelk killliMilg.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag » de« 27. September 1S25
im Gasthaus z. „Hirsch" i« Keldreuuach

stattfindenden

NWer ichm Hochzeit
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Hermau « Otterbach,
Sohn des Friedrich Otterbach, Schuhmachers

in Feldrennach,
Klara Otterbach, geb. Klumpp,

Tochter des Karl Klumpp, Handelsgärtners
in Ellwangen a. d. I.

Für unsere Fullermttletabteltung suchen wir einen bei
der Landwirtschaft bestens eingeführten

gegen Gehalt und Provision. Landwirtschaftliche Hau-
drlsgesellschast Hesse ch Eo., Leipzig. Bauhof Str 11

r 'soLillv sir » HizsQlrsivL!
über die llinricktunZender Qemeinscbakt derKreunde rui

LesckskkunA von lliAeirkeimen
am 8smsta § cken 26. September, sdencks 8 Ilbr, lm Osstbok rum „Ockgen" in LSkvii.

^ ^ V/okaun̂ sIosen, Lrautpaare, jun̂ e llkepssre, sovie vlenstvohaunZsinksder, alle, die aus unerquicklichen^vvangsmieierverhäbnissenheraus sich nach einem lliZenkeim setinen, sind ru diesem Vortrsx bestens einZeisden
bei dem es sieb nicbt um ikeoretiscbe brvvggun̂ en oder um lsnxvlerixe Lrrinxunx Zeseî Zeberiscber iViztz!

nsbmen bandelt, sondern um die praktische, erkoigreicke Lelbstkilke der Oemeinscbakt der freunde, durch die jeder, der ziel,
dieser ZemeinnütriMNQeseilschsktanschiieüt, ln absehbarer 2eit rum öauZeld kür ein lligenbeim kommt. H.usv3rtiZe, die nickt

ru diesem Vortrag kommen können, verlangen Hmskunkt von der

Eintritt krei! HtKUsIsni»« ! bsi ttsildronn.
s . V
Eintritt frei!

Is Sualilöt— billige Preise— großer MM sind
meiile GeschSstspriuzigie«!

Zur bevorstehenden Weinlese empfehle ich meine garantiert
zweifelsfrei reellen

s » IW
(eigene«Wachstums),

süß von der Kelter oder vergoren, bei günstigen Be¬
dingungen. In den nächsten Tagen trifft oie erste Sendung ein.

Riskarä V/Giss»
Weinbau und Wein-Großhandlung,

VLrkcSQkslä (Württ.), (Rheinheffen),
Telefon Nr. 29.

Waldrermach, den 24. September 1925.

ToSLS-KnALigL.
Allen Verwandten und Bekannten zur Nach¬

richt, daß mein lieber Mann, unser guter Vater
Johannes LrharSI»Holzhauer,

heute mittag von seinem Leiden erlöst wurde.
In tiefer Trauer:

Die Gattin : Friedrike Erhardt , geb. Rentschler,
Die Kinder: Wilhelm und Marie.

Beerdigung: Samstag mittag V-3 Nhr.

UWHL0 I. IWINS
tkltklkML» LIM»

Dem verekrlicben Publikum beehre ick
mich anrureixea, daö ick am kiesigen

piatre die Vertretung der
n/ ^ suurs - ^ iivieirixk cikiiS

kür ttsn
in Hamburg

Personen - Verttettr
übernommen bade, bgkrkarlerik.vampker-
reisen nack ktord-, Zentral- und Süd¬
amerika, A.krika, Ostasien usrv. sind bei
mir erhältlich. Auskünfte über keise-
angelegenneiten verden kostenlos erteilt.

Karl Seettkle,  Nerrsnsld,
Larl-8ttS88« 74.

Bon Samstag morgen 8 Uhr ab steht beim
Gasthof zum „Ochsen" in Neuenbürg

WM- Schön« "MW

zum Verkauf und lade Liebhaber freundl. ein
Jakob Zr«q.

Meifter-Mline,
unter zwei die Wahl, ist zu
verkaufen.

Näheres durch die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Obernhausen.
Ein Paar

Llinser
Meine,

unter fünf die Wahl, hat zu
verkaufen(keine Handelsware)

Wilhelm Kappler,
Bäcker.

Herrenal  b.
Empfehle mein Lager inAnlhracitH

(Marke Laugeubrahm ),
Brechkoks ll,

Ruhrfettnuß II
sowie

BlmWeii-Brikettr
Ka>-Ikuff,iioiiisnKsnlHg.

Forstamt Herrenalb.

Mord.
Am Dienstag , den 28.Hz

tember 1925, nachm. 4 H,
wird in der „Germania' i,
Herrenalb die Beifnhr W
zus. 800 edm geschlaM«
Steinen aus den Steinbrüchs
Klause, Hirschwinkel und Kch
wäldle auf die Wege des Ach
bezirks im öffenllichenK
streich vergeben.

Calmbach.
Die Person, welche..

(Donnerstag) vormittag 'i,l(
Uhr den neuen DamenWw
am Postschalter mitna^
wurde beobachtet und M
ersucht, denselben daselbstÄ
zugeben, andernfalls Anzeir
wegen Diebstahl erfolgt. '

Calmbach.
Schöner, 1jähriger

Boxet
schwarz mit wch

Brust, mit Stammbaum pm
wert zu verkaufen oder zu«
tauschen.

Högers
Rotensol.

Eine junge, trächtige
Nutz-und
Fchlkch

setzt dem Verkauf aus
Jakob Knll.

Größere
Textillvaren-Fim

sucht per sofort für verschiede!
Bezirke zum Besuch der Pr!
vatkundschaft einige

IM«
evtl, auch guteingeführteW
fierer.

Angebote unter 29 an dü
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Wölk
Xerreil »er -8tr »888 3

pkorrdelm.

sparte ^ euketten
in la Kleider- und dtantel-Ltotken, 5smi

und Leide kür die
Selbst- unä Mllt6r-8gi 80 !l.

Schömberg
Ueurr süßer

Fremsheimer
ist eingetroffen.

Habür
die
am
son
in?
frei
vor
Nu
Zn
besi
Lie
auf

Be>
Po'
tun

I

O.r

.1

Di
Herbstl
noch ir
hat so.
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in erst!
nung i
reform
von O
der letz
folgend
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dern n
tungsr
1/2  J >-
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diesem
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men.
keiten
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kurze
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den. ^
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aussichi
kurrenZ
nals , d
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sogenar
Belgier
des nu
ganzen
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ten vo
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unverb
der Be
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Volksg
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die Lel
den Fr
deutsch,
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Alliiert
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